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Der Enzthäler.
Anzeiger und UnterlMnilgsblatt für das Einthal und-essen Umgegend.

Amtsblatt für: öerr KbermmtsbeziM Weuenbür :g.
48. Isyrg««,.

Rr . 125.  Reuenbürg,  Samstag den 9 . August 1890.
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Amtliches. Unterzeichneter setzt seinen

Neuenbürg.

Es wird hiemit bekannt gegeben, daß
laut Mitteilung des Gr. Bad. Bezirks¬
amts Pforzheim vom 7. d. M. das Ver¬
bot des Viehhandels im Umherziehen
(Hausierhandel) mit Rindvieh, Schafen,
Schweinen und Ziegen für den dortigen
Bezirk wieder aufgehoben worden ist.

Den 8. August 1890.
K. Oberamt.
Hofmann.

Steckbrief.
Gegen den unten beschriebenen Kaufmann

Hermann Eisenmann von Heilbronn, zuletzt
in Offenau, OA. Neckarsulm wohnhaft, wel¬
cher flüchtig ist, ist die Untersuchungshaft
wegen verschiedener Betrügereien verhängt.

Es wird ersucht, denselben festzunehmen
und in das Amtsgerichts- Gefängnis zu
Neuenbürg  abzuliefern.

Neuenbürg den 7. August 1890.
Kgl. Amtsgericht.

Amtsrichter Weber.
Beschreibung:

Alter: 29 Jahre,
Statur : schlank,
Größere: mittlere,
Haare: blond,
Bart: hellblonden Schnurrbart und

Anflug von einem Vollbart,
Kleidung: hellgrauen Anzug.

Revier Wildbad.

Wegen weiterer Chaussierung der Lang¬
steig bleibt letztere bis 15. September ge¬
sperrt.

Revier Wildbad.

Schlägl««m-Verda«f.
Am Mittwoch den 13. August 1890

nachmittags6 Uhr
auf der Revieramtskanzleiaus Abt. II. 3.
6 Oberer und Unterer Tiefengrund, Scheid¬
holz aus Abt. II. 49 Hinterer Naßkitjels-
berg. II. 52 Scheibleswiese und II. 53
Lehmannshof.

Gestorben im Monat Juli
von Neuenbürg:

Meeh, Max, led. Sensenschmied,
Olpp, Ludw. Fried., Wagner,
Bauer, Karl, Gemeinderat;

von Dennach:
Ochner, Joh. Gg., Bauer;

von Feldrennach:
Aldinger, Gottfried, Hirschwirt;

von Ottenhausen:
Großmann, G., Accisers Ehefrau,
Bäzner, Ehr. Fr. Bauers Ehefrau;

von Salmbach:
Kusterer, Marie Kath., led.

Dies zur Nachricht an Gläubiger.
Den 7. August 1890.

K. Gerichtsnotariat.
H a u ßma n n.

Höfen.

Die bei der Reparatur des Gräfenauer
Wässerwehrs erforderlichen Zimmer-Ar¬
beiten im Betrag von 720 werden in
Accord vergeben und sind schriftliche und
in Prozenten ausgedrückte Offerte hierauf
bis längstens

Montag den 11. August
vormittags'/» 11 Uhr

auf dem Rathaus dahier abzugeben, wo¬
selbst auch der Kostenvoranschlag zur Ein¬
sicht aufliegt.

Schultheißenamt.
Rehfueß.

Büchenbronn.

DrrS«r-eg
zwischen Büchenbronn und Birkenfeld ist
wegen Baufälligkeit zum Begehen gesperrt
und sind Verbotstafeln daselbst angebracht.

Den 6. August 1890.
Bürgermstr. Heinz.

Ratschr. Haug.
Würzbach.

Loli -Verkauf.
Montag den 11. Augustd. I.

vormittags 10 Uhr
werden auf dem Rathaus

270 St . Lang- und Klotzholz aus Distr.
Zimmer, sowie 184 Rm. Brennholz

znm Verkauf gebracht, wozu Liebhaber
eingeladen werden.

Den 5. August 1890.
A. A.

Waldmeister Luz.

PrnuNmlchnchten.
Eine gesunde

Amme
wird gesucht. Zu erfragen bei

Frau Siegle , Pforzheim.

Kausanteit
mit Zubehör nebst Garten und Hosraum
dem Verkauf aus. Die Zahlungsbeding¬
ungen werden günstig gestellt.

Nähere Auskunft erteilt Karl Gerhardt,
Maler und Tapezier in Neuenbürg.

Briefträger Nothacker in Nagold.

Heute Areitag abend 8 Uhr Aeöungsstnnde
im Nebenzimmer von K. Karcher.

Sonntag den 10. d. Mts.
mittags 2 Uhr

IUI », > u NK
im Vereins -Lokal.

Der Vorstand.
Neuenbürg.

Eichen-Daubenholz,
sehr schön 50—72 em. lang mit Boden¬
holz (2000 Stück) hat zu verkaufen

Jakob Bub, Kübler.

Kine Wohnung
von 6 Zimmern wird bis 1. oder 15.
September zu mieten gesucht. Gest. An¬
träge bei der Geschäftsstelled. Bl . abzu-
gebcn.

Neuenbürg.
2 Zimmergesellen

finden bei gutem Lohne Arbeit bei
Zimmermann Müller.

Wildbad
Ein fleißiges

Mädchen,
welches sich allen Hausarbeiten gerne unter¬
zieht, wird gegen gute Bezahlung sofort
gesucht.

Zu erfragen bei Frau Wörner.

Or. i» sä . Hops,
kvinüvpittlikelier̂rrt.

in kremen. Lproelistunäon8—10 Ildr.
Ausivärts mit ZIeied. LrkolA brieti.
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Normalmaße!
mit reichsgesetzlicher Aiche!

MeMaschen mit Meichsstempel
für Essig, Oele , Petroleum rc. in Größe
von 1, ' /r, ' /« Liter empfehlen für Wieder¬
verkäufer und Ladeninhaber
Markt 2.Jäger L Stephan, Heilbronna. N.

Neuenbürg.
Ziegel und Backsteine,

Falzziegel, Kaminsteiue,
geNwhnl.u.Maschinensteine

Schwemmsteine,
Vorzügliche, leicht und trocken,

Feuerfeste Backsteine,
Kaminaufsätze

mit 20, 25 und 30 ein Lichtweite, Halle
stets vorrätig und bestens empfohlen.

<2.

S Tage

Mit den neuen Schnelldampfern des
Norddeutschen Lloyd

kann man die Reise von
ttrvn » « »» nach

in  S Tagen I

machen. Ferner fahren Dampfer des
Norddeutschen Lloyd

I Bremen ^

Ostaf ie n >

Australien

ü d a m e r i k a

Näheres bei dem General-Agenten
Johs . Rominger , Stuttgart,

oder dessen Agenten:
Theodor Weiß, Neuenbürg.
Ernst Schall a. M . Calw.

Neuenbürg.

Weine Wiese
im breiten Thale (mit Eissee) suche zu
verpachten oder nach Umständen zu ver¬
kaufen.

Nähere Auskunft erteilt Bierbrauer
Holzapfel.

Alb. Lutz8«n.

3000 di8 3500 Nark Mrl . ^ 6d6üV6rälM8t
Können soliäe ksrsonen Hellen Ltanäes bei einiAer IkätiZkeit erwerben.^ntraZen 8ub. 4. 349 an kuüolk Ao88e, kranklurt a !ll.

WeuerrbÜVg.
Wir erlauben uns zur

ttsr Wssrsr ÜMM
Verwandte, Freunde und Bekannte auf

Samstag den S . August
in den Oasthof zur„Alten Kost" dahier

freundlich einzuladen.
Karl Wuchter , Sensenschmied.
Wilbelrnine Kcciser.

W i l d ba d.

Keidetbeeren
werden in größeren Quantitäten zum
Brennen angekauft von

Ehr. Wildbrett.
Neuenbürg.

Frischer

Portland-Ccment
ist wieder eingetroffen und empfehle solchen
zu gefl. Abnahme.

Gg . Haizmanu.
Neuenbürg.

Ein ViertelHaber
in den Hausäckern hat auf dem Halm zuverkaufen

Ehr. Blaich, Schuhmacher.

Buxkin , reine Wolle,
nadelfertig, ca. 140 am breit L

-M 1.95 pr. Mir .,
versenden direkt jedes beliebige Quantum
Buxkin-Fabrik-Depot Hetlinger ». Hie.,Jiraukfurta. W. Muster-Auswahl um¬
gehend franko.

Kessische4 pHt. StaatsrenIcn-HStigationcn.
Die nächste Ziehung findet Ende August statt.Gegen den Coursverlust von ca. KpLt . bei der
Auslosung übernimmt das Bankhaus Hart Hken-öurger, Merlin, Aranzöstsche Straße 13, die
Versicherung für eine Prämie von 9 pro 10ÖMark.

Nroililr.

Deutschland.
Berlin,  6 . Aug. Der Kaiser  ließ,

wie die „N. N." berichten, am 20jährigen
Gedenktage der Schlacht bei Weiffenburg
aus dem Sarg Kaiser Friedrichs einen
prachtvollen Kranz niederlegen.

Berlin,  7 . Aug. Der Staatsminister
v. Bötticher  trifft am Samstag mit
einem Kriegsschiff in Helgoland  ein,
um die Insel als deutschen Besitz von dem
englischen Gouverneur Mr . Barkley zu
übernehmen.

Berlin,  6 . Aug. Der Kaiser trifft
am Sonntag den 10. August in Helgo¬land  ein.

Berlin,  5 . Aug. Die reichsländische
Regierung läßt gegenwärtig in sämtlichen
Gemeinden Elsaß-Lothringens Erhebungen
über die Schädlichkeit der Bienen anstellen,
um Material zu einem etwa erforderlichen
Eingreifen der Gesetzgebung zu sammeln.
Anlaß dazu gab die in der letzten Session
des Landes-Ausschusses von einem Mit¬
glieds vorgebrachte Behauptung, daß die
Bienen, wo sie in größerer Zahl gehalten
werden, das Obst und die Weinbeeren
angriffen und dadurch erheblichen Schaden
verursachen.

Der sozialdemokratische  Partei-
Kongreß.  auf welchem über das künftige
Verhalten der sozialdemokratischen Partei
Deutschlands nach dem bevorstehendenAb¬
lauf des Sozialistengesetzes beraten und
beschlossen werden soll, wird am 12. Okt.
in Hake abgehalten werden und voraus¬
sichtlich fünf Tage dauern. Die vorläufige
Tagesordnung weist eine ganze Anzahl
wichtiger Punkte auf, vor allem die Or¬
ganisation und das Programm der sozial¬
demokratischen Partei , ferner die Partei¬
presse und die Stellung der Partei zu
Streiks und Boycotts. Die verschiedenen
Referate sind den Abgeordneten Bebel,
Auer, Liebknecht, Singer und Grillenberger
übertragen worden, also den älteren Führern
der Partei , was bei den gegenwärtigen
Streitigkeiten im sozialdemokratischen Lager
wohl nicht ohne Bedeutung ist.

Hamburg,  6 . Aug. Auf der Vom-
litzer Pulverfabrik explodierte die Pulver¬
presse; zwei Arbeiter sind getötet.

Hanau,  2 . Aug. Die Pulverfabrik
hat 800 ihrer Arbeiter entlassen. Die
Entlassung von weiteren 100 Arbeitern
steht bevor.

Bielefeld,  30 . Juli . Auf sonder¬bare Art ertrunken. Ein Arbeiter kam
schwer betrunken nach Hause und legte
sich zu Bett, neben dem ein Eimer stand.
Wahrscheinlich um zu trinken, beugte er
sich Nachts aus dem Bett , verlor das
Ucbergewicht, fiel mit dem Kopf in denEimer und ertrank.

Wolf  ach , 4. Aug. Für die Haus¬
frauen wie für die Butterverkäufer ist eine
Entscheidung des Reichsgerichts von Be¬
deutung. Nach derselben darf Butter , die
nicht genügend ausgepreßt ist und somit
eine ungehörige Menge Wasser enthält,
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nicht in den Verkauf gebracht werden. Das
Reichsgericht hat erkannt, daß in dem un¬
genügenden Auspressen der Butter, so daß
dieselbe eine den normalen Prozentsatz
übersteigende Menge Wasser enthält, eine
Verfälschung der Butter, somit ein Ver¬
gehen gegen das Nahrungsmittel-Gesetz zu
finden ist.

Württemberg.
Stuttgart,  7 . Aug. Wie uns aus

bester Quelle mitgeteilt wird, entbehren
die (allerdings vielfach aufgetretenen) Ge¬
rüchte über die angeblich zum Präsidenten
und Abteilungsdirektorder K. General¬
direktion der Staatseisenbahnen in Aussicht
genommenen Persönlichkeiten der thalsäch¬
lichen Begründung. Htn'r Präsident von
Hofacker hat bis jetzt ein Pensionierungs¬
gesuch nicht eingereicht und so lange dies
nicht geschehen, kann begreiflicherweise
maßgebenden Ortes der Frage, wer dessen
Nachfolger werden soll, überhaupt nicht
näher getreten werden. Ebenso wenig sind
bis jetzt irgendwelche Entschließungen be¬
züglich eines Nachfolgers des Herrn von
Wrede gefaßt. Angesichts der dermaligen
Sachlage ist eine definitive Regelung der
in Rede stehenden Fragen vor dem näch¬
sten Herbste nicht in Aussicht zu nehmen.

Der Führer der schwäbischen
Volks Partei , Rechts anw alt Payer
in Stuttgart , hat am letzten Sonntag vor
seinen Reichstagswählern in der Stein-
lach  den Entwurf der württembergischen
Verwaltungsreformangegriffen und dabei
behauptet, man habe von dieser Reform
viel mehr erwartet, als geboten sei. Aus
den veröffentlichten Berichten über jene
Rede ist nicht zu ersehen, was alles die
Volkspartei noch mehr an Reformen ge¬
wünscht hätte; man wird deshalb die An¬
träge der volksparteilichen Abgeordneten
in der Kammer abwarten müssen. Die
Lebenslänglichkeit der Ortsvorsteher, sagte
Herr Payer , sei bis zum Aeußersten in
Mißkredit geraten, die Abschaffung derselben
für deren Notwendigkeit die Stadt Heil¬
bronn eine drastische Illustration aufzu¬
weisen habe, sei höchst an der Zeit, im
kommenden Herbste werde die Volkspartei
eine Petition für deren Abschaffung in
Umlauf setzen. Was die erstere Behauptung,
betreffend die auf's äußerste in Mißkredit
gereteneLebenslänglichkeitderOrtsvorsteher
betrifft, so hat der Führer der Volkspartei
den Mund gar zu voll genommen. Unter
zirka 1700 Ortsvorstchern des Landes
dürsten es keine 10 sein, deren Entfernung
vom Amte aus sachlichen Gründen
wünschenswert erscheint. Mit solchen Per¬
sönlichkeiten wird aber gerade nach der
Annahmeder vorgeschlagenen Verwaltungs¬
reform viel rascher und gründlicher auf¬
geräumt werden können, als etwa durch
die Abschaffung der Lebenslänglichkeit und
durch die Einführung periodischer Wahl.
Wäre beispielsweise ein bekannter Ober¬
bürgermeister, der sich jetzt etwas über 4
Jahre am Amte befindet, auf 12 Jahre
gewählt, so müßte ihn seine Gemeinde
mindestens noch7 Jahre behalten. Wie
leicht könnte es sich auch, angesichts der
Unberechenbarkeit der Volksgunst ereignen,
daß ein Ortsvorsteher, der heute fast von
der ganzen Gemeinde verwünscht wird,
nach wenigen Jahren wieder mit einer

großen Mehrheit gewählt wird? Ueberall
im Leben bestätigen die Ausnahmen im
Leben die Regel und so ists wohl auch
mit den lebenslänglichenOrtsvorstehern,
von welchen mindestens 90 bis 95"/o wieder¬
gewählt würden, falls man sie ohne weiteres
durch einen gesetzlichen Gewaltakt aus ihren
wohlerworbenen Rechten hinauswerfen
würde, wenn dies überhaupt möglich ist.
Wenn ein auf Zeit gewählter Ortsvorsteher
nach Ablauf seiner Amtsperiode nicht
wiedergewählt wird, so muß ihm die Gemeinde
auf Lebenszeit eine Pension bezahlen und
die Stadt Pforzheim gibt z. B. für drei
pensionierte Bürgermeister jährlich 12000
Mark aus ! Schon dieses Geldpunktes
wegen würde in den allermeisten Gemeinden
des Landes der Ortsvorsteher immer wieder
gewählt. Aber der Kernpunkt der Frage
liegt anderswo. In allen denjenigen
Ländern, wo die Ortsvorsteher nur auf
eine gewisse Zeitdauer gewählt werden,
sind diese nichts weiter als bloße Ver-
mögensverwaltcr ihrer Gemeinden. Auch
in Württemberg müßte nicht nur die Polizei¬
gewalt der Ortvorsteher, sondern auch die
den Gemeindebehörden streitige und frei¬
willige Gerichtsbarkeit (Mahnverfahren,
Waisengericht, Grundbuch und Hypotheken¬
wesen rc) in Wegfall kommen und all dies
den staatlichen Behörden übertragen werden.
Das würde dem Volke hundertmal größere
Lasten und Opfer auferlegen als jemals
die Staatssteuern ermäßigt werden könnten.
Freilich würden dabei auch die Herren
Rechtsanwälte ein recht schönes Geschäft
machen und es ist begreiflich, daß diese
leichten Herzens an der Institution der
Lebenslänglichkeit der Ortsvorsteher rütteln,
weil ihnen dann die ohnedies schon ziemlich
bedrohte freiwillige Gerichtsbarkeit der
württembergischen Gemeinden als reife
Frucht sicher in den Schoß fiele; denn
gerade die Lebenslänglichkeit der Ortsvor¬
steher ist der feste Punkt, von welchem aus
Württemberg seine anerkannt beste aller-
europäischen Gemeindeverfaffungan mit
Aussicht auf Erfolg verteidigen kann, wenn
der Reichstag die Beratung des bürgerlichen
Gesetzbuchs in die Hand nimmt. Wie viel
kluge Leute es geben wird, welche auf
diesen demokratischen Freiheitssinn kriechen
und die erwähnte Petition unterschreiben
werden, um später an ihrem Geldbeutel
zu spüren was sie gethan, bleibt abzu¬
warten. Je mehr Leute nämlich diese
Petition unterschreiben, desto leichter wird
es den Advokaten im Reichstag werden,
die Selbständigkeit der württembergischen
Gemeinden zu Fall und ihr eigenes Schäf¬
chen ins Trockene zu bringen.

S t u t t g a rt , 6. Aug. In dem kleinen
Eisenbahntunnel bei Sulz werden gegen¬
wärtig Reparaturarbeiten vorgenommen,
weshalb der Tunnel mit einem Gerüst ver¬
sehen ist. Der heute vormittag 10 Uhr
2 Min. fahrplanmäßig von Sulz nach
Oberndorf weiterfahrende Güterzug stieß
— wie man vermutet, weil ein Wagen
über die normale Höhe oder Breite hin¬
ausragte, was die Untersuchung ergeben
wird — mit dem Tunnelgerüst zusammen
und brachte dieses zum Einsturz, wobei
zwei auf dem Gerüst befindliche Arbeiter
leicht verletzt wurden. Auch ein Wagen
des Zuges ist dabei entgleist. Dadurch
wurde die Durchfahrt durch den Tunnel

gesperrt, der Schnellzug von Zürich, dessen
Passagiere an der Unfallstelle umsteigen
mußten, kam mit 1' /, Stunden Verspätung
hier an. Man hofft, den Tunnel bis heute
abend7 Uhr wieder frei machen zu können.
Der Schaden ist nicht bedeutend. Außer
den erwähnten 2 Bauarbeitern ist niemand
verletzt worden.

Stuttgart,  7 . Aug. Die am 13.
Juni zu8 wöchiger Uebung bei den Truppen¬
teilen des königl. Armeekorps eingerückten
ehemaligen Einjährig- Freiwilligen kamen
heute, nach Beendigung der Uebungszeit,
zur Entlassung.

InMetzingen  der 11 jährige Knabe
eines Tuchmachers beim Baden in der
Erms an einer Stelle, wo durch den Ein¬
lauf des sog. Leerschusses einer Sägerei
in das Ermsbett sich ein zwei Meter tiefer
Gumpen gebildet hatte, im Beisein seiner
Kameraden.

O e st e r r e i ch.
Wien,  6 . Aug. Der Personenzug

Wien-Eger entgleiste heute Nacht. Die
Maschine und elf Waggons stürzten den
Damm herab. Dieselben sind stark be¬
schädigt. Von den Reisenden sind zwei
getötet und dreißig verwundet, ferner wurde
ein Heizer getötet und der Lokomotivführer-
schwer verwundet. Ursache des Unglücks:
Unterwaschung der gewölbten Stelle des
Bahnkörpers infolge Wolkenbruchs.

Pest , 7. Aug. Das Städtchen Moor
ist gestern durch Feuersbrunst fast ganz
zerstört worden. 200 Häuser sind nieder¬
gebrannt. Mehrere Menschen sind ver¬
unglückt.

Ausland.

Aus Brüssel  meldet man der Allg. Z. :
Der König  wird den deutschen Herbst-
manöoern beiwohnen.

Aus Anlaß des fünfzigjährigen Offi¬
ziersjubiläums des russischen  Kriegs¬
minister Wannowski  erließ der Zar an
diesen ein sehr gnädiges, seine Verdienste
würdigendes kaiserliches Reskript, welches
unter Anderem folgenden Passus enthält:
„Unser Vaterland bedarf zweifellos einer
starken und wohlorganisiertea Armee,
welche auf der Höhe der zeitgenössischen
Entwicklung des Militärwesens steht, jedoch
nicht für aggressive Zwecke, sondern einzig
zur Wahrung der Integrität und Ehre
des russischen Staates . Die unschätzbaren
Güter des Friedens schützend,  welche ich
mit Gottes Hilfe Rußland noch lange zu
erhalten hoffe, sollen die Wehrkräfte des
Landes sich in gleicher Weise entwicklen
und vervollkommnen, wie die anderen
Zweige des Staatslebens, ohne die Grenzen
der Mittel zu überschreiten, welche die
wachsende Bevölkerung und die sich bessern¬
den ökonomischen Verhältnisse des Staates
gewähren."

A Wie bereits erwähnt, sind die Fran¬
zosen  sehr verdutzt über die Reisen des
deuschen Kaisers und sind der festen Ueber-
zeugung, daß dieser nicht blos Dänemark,
Schweden und Norwegen, sondern auch
Belgien und England für die Zwecke des
Dreibundes endgiltig gewonnen habe.
Systematisch suchen sie bei ihren Lesern
den Glauben zu verbreiten, in der italien¬
ischen Politik bereite sich ein großer Um¬
schwung und eine Abschwenkung vom Drei-



bunde vor. Aber die Italiener sind so
rücksichtslos, den Franzosen alle diesbezüg¬
lichen Hoffnungen zu nehmen, und da ein
Unglück selten allein kommt, hat auch der
einzige Verbündete Frankreichs, der russische
Kaiser, an seinen Kriegsminister Wanowsky
ein Schreiben gerichtet, worin er seine
Friedensliebe feierlichst versichert. Ob diese
Versicherung eine freiwillige, oder nur
wegen der Machtzunahmedes Friedens¬
bundes erfolgt ist, kommt für die Franzosen
auf dasselbe heraus: Mit dem Revanche¬
krieg gegen Deutschland ist es vorläufig
wieder nichts.

Paris , 6. Aug. Das englisch-franzö¬
sische Abkommen ist gestern unterzeichnetworden.

Buenos -Aires,  6 . Aug. Der Prä¬
sident der Republik hat sein Entlaffungs-
eingereicht.

Buenos Ayres,  7 . August. Die
Kammern nahmen den Rücktritt Celmans
an. Pellegrini wurde zum Präsidenten
gewählt.

MisMkn.
In ' s Bad.

Eine Geschichte aus dem Leben von
vr . I . K. Kemps.

(Nach dem Manuskript gedruckt; widerrechtl. Abdruck verboten.')

3. Kapitel.
Der tägliche Gast im Hause Willibalds war

der alte Anwalt Schloß, ein Mann , der nur für
Musik schwärmte, aber niemals eine Praxis be¬
saß. Weil er wohl in allen Fragen der Musik,
nicht aber so in der Rechte zu Hause war, so
nannten ihn die Leute nur den Musikdoktor,
und es galt als unzweifelhaft in dem Kreis¬
städtchen, daß er unter den Anwälten der beste
Musiker und unter den Musikern der beste An¬
walt war. Er war ein großer starker Mann,
der den Kopf stets etwas einzog, mit den Augen
blinzelte und schnellen wichtigen Ganges davon¬
eilte, wie wenn stets 100 Klienten auf ihn warten
würden. Ein ganz eigener Kauz war dieser
Musikdoktor, er hatte weder da noch dort Ruhe,
sondern wie Quecksilber äußerte sich sein öffent¬
liches Leben. Er redete nur von Musik, dabei
gab er sich als „Richard Wagnerschwärmer" aus,
obgleich er über diesen großen Tondichter eine
ganz eigene, seinem Wesen gerade gegenüber¬
stehende Meinung bekundete. Wo Herr Schloß
ging und stand trillerte er die neuesten Melodien
und an den blechernen Wasserkrahnen der Häuser
bildete er sich in der Tonskala aus . Wie oft
konnte man den Musikdoktor sehen und hören,
die in der Straße befindlichen Waßerkrahnen mit
seinem vorsintflutlichen Spazierstocke schnell auf¬
einander kräftig anzuschlagen.

Eben kam unser Rechts- und Musikverstän¬
diger von einer solchen Uebung zur FamilieWillibald.

„Man wird ja einmal nur geboren,
Darum genieße Jedermann ",

trillerte er aus Lortzings Waffenschmiedbeim
Eintreten in's Haus.

»Ja , ja , Herr Schloß, da haben sie ganz
recht", begrüßte ihn Fräulein Annchen, das ihm
im Hausflure begegnete, jedermann darf genießennur

„Wir armen, armen Mädchen sind gar so
übel d'ran,

Ich wollt ich wär kein Mädchen, ich wollt
ich wär ein Mann"

Mit glockenreiner voller Stimme sang Ann¬
chen den Vers.

„Sehr gut, bravo bravissimo, repetito dacapo" ,
äußerte Herr Schloß begeistert in einem Atem¬
zuge seinen Beifall. „Die reinste Coloratur-
sängerin. Hab' ich es nicht immer gesagt?
Hören Sie , Fräulein Annchen, ich lasse nicht nach,
bis Sie Sich für die Oper entschieden haben;
eine so gottbegnadete Sängerin darf weder der

Mitwelt noch der Nachwelt verloren gehen. Das
ist das Beste!"

„Sehr wahr, Herr Schloß", stimmte die
unterdessen dazugetretene Frau Willibald em.
„Ich bin ganz und gar dafür, daß sich Annchen
als Sängerin ausbilden lassen soll, andererseits
aber ist mein Mann ganz und gar dagegen.
Er wird geradezu erzürnt, wenn wir von derlei
Dingen zu reden ansangen und er begegnet uns
stets: „Ich will in unserm Geschlechte keine
Comödmntin haben."

„Hab' ich es nicht immer gesagt?" replicirte
zum zweitenmale Herr Schloß, den Zeigefinger
vor die aufgezogene Denker-Stirne legend. „Doch,
apropos , Frau Willibald, was sehe ich! Ich
glaube gar Sie tragen den Arm in der Schlinge,
nun ja , das gefällt- mir jetzt, wo sehlts denn,
wenn ich fragen darf ?"

„Große, große Schmerzen habe ich, Herr
Schloß" , erwiderte die Frau , Schmerzens- und
Wehegrimassen schneidend. „Rheumatismus , ein
Ding, das ich seither nicht kannte. Wird man
alt, kommts Weh m mancher Gestalt."

„Habe ich es nicht immer gesagt", fuhr der
Musikdoktor fort. Sehr gute Pflege, viele Ruhe
und vollständige Emancipation vom Hauswesen.
Eine Badekur ist das Beste, ja unerläßlich für
Sie . Biele kenne ich — und Sie wissen ja,
Frau Willibald, ich habe einen großen Bekannten¬
kreis — die ihre Gesundheit allein durch eine
Badekur wieder erlangten , darum nicht zögern,
sobald wie möglich in's Bad. Ich bin versichert,
das Gleiche wird Ihnen auch der Herr Physikus
sagen.

„Das ist schön von Ihnen ", fiel das Annchen
süßlächelnd ein, „Ihr Vorschlag ist uns ganz
willkommen, Herr Schloß, doch bereits hat der
Herr Physikus meiner Mama die Kur in Wild¬
bad angeraten . Mein Vater , der sein Einver¬
ständnis zwar hierzu gegeben hat, will aber durch¬
aus nicht einwilligen, daß ich die Mama dahin
begleite, sondern ihre Stelle in der Haushaltung
vertreten soll. Da könnten Sie , Herr Doktor",
fuhr Annchen süßlächelnd und näher auf Herrn
Schloß zugehend fort , „ein großes Verdienst
bei uns erwerben, wenn Sie ein gutes Wort
beim Vater für mich einlegen wollten. Ich weiß
es, der Vater hört auf seinen langjährigen,
treuen und wohlbewährten Freund und Be¬rater ".

(Fortsetzung folgt.)

Der Monat August.
Gleich allen Sommermonaten ist der Ernte¬

mond reich an Poetischen Sprüchen, wie an allerlei
Prophezeiungen . Aus alter Zeit finden sich die
Sprüche von der Bedeutung der Hundstage und
der Ernte in der Zeit , da

gebunden schon zu Garben
Hoch im Feld die Ernte Winkl
Sieh , wie da in reichen Farben
Herrlich das Gelände blinkt!

So heißt es : Jst 's in der ersten Augustwoche
heiß — bleibt der Winter lange weiß. — Im
August Wind aus Nord, — jagt die Unbeständig¬
keit fort . — Mehlthau im August ist ungesund,
nur reines Obst bring in den Mund ! — Wenn
der Kukuk lange nach Johanni schreit, ruft er
teure Zeit ! — Wenn großblumig wir die Disteln
erblicken, will Gott gar schönen Herbst uns
schicken. — Bringt Rosamunde Sturmeswind,
so ist Sybille uns gelind. — Sind Laurentius
und Bartholomäus schön, ist guter Herbst vor¬
auszusehen. — Schön Wetter zu Mariä Himmel¬
fahrt , verkündet Wein von bester Art . — Und
ebenso heißt es am Rhein : Mariä Himmelfahrt
klar Sonnenschein — bringt gern viel und gutenWein. — Dagegen über Augustin (28.) — ziehn
Wetter hin ! — Wie Bartholmä sich hält — ist
der ganze Herbst bestellt! — Hundstage hellund klar — künden uns ein gutes Jahr . All¬
gemeiner lauten noch folgende Bauernregeln:
Im August der Morgenregen wird Vormittagsich noch legen. — Der Thau ist dem August
so not , als jedermann sein täglich Brod ; entzieht
er sich gen Himmel, herab kommt ein Getümmel.— Giebt Gott uns guten Weizen, so brauchen
wir nicht zu geizen.

Guten Wein künden noch folgende Sprüche:
Wenn viel Goldkäfer laufen , braucht der Wirt
nicht den Wein zu taufen , — und Lorenz muß
heiß sein — Soll der Wem gut sein!

Der Monat August ist der 8. Monat im
Jahre und führte im alten deutschen Kalender

den Namen Erntemond. Seine durchschnittliche
Temperatur ist heiß und schwül, gegen Anfang
September treten oft kühle Abende ein. Der
Landmann wünscht sich meist trockenes Wetter,
zumal für Nässe häufige Gewitter und Platzregen
sorgen. Im Ganzen ist der Monat heiß, wie
der Juli . Die Kirche sparte im August mit Fest¬
tagen und nahm die kirchliche Feier nicht streng,
weil sie die Zeit gern zur Erntearbeit benutzte.
Die Feiertage hatten oft nur halbe, leichte Be¬
deutung , z. B. Petri Kettensest, Verklärung
Christi , Mariä Himmelfahrt, Johannis Ent¬
hauptung u. dgl.

Einen Münzfund hat ein Steinarbeiter
in Zehden gemacht. Derselbe fand in den
Fuchsbergen, zwischen Zehden und Nieder¬
wutzen, unter einem großen Stein eine
Anzahl alter Münzen, 65 Silber- und
einige Goldmünzen. Die elfteren, in der
Größe eines Zweimarkstücks, jedoch schwächer
haben ein sehr altes Gepräge, das aber
zum Teil noch erkennbar ist.

(Ein Glückskind.) Frankfurt besitzt in
der Altstadt einen vom Glück begünstigten
Golvarbciter. Derselbe gewann erst kürz¬
lich in der Klassenlotterie 75 000 Mark,
bei der letzten Ziehung gewann er nun
abermals 30 000 Mark.

(Kindesmund thut Wahrheit
kund)  sagt das Sprichwort. Ob man
ihm aber jetzt noch Glauben schenken darf?
Hören Sie zu, was in einer Schule des
Unter-Elsaß vorgekommen ist. Gelegent¬
lich einer Schulrevision stellte der Kreis¬
schulinspektoru. a. auch die Frage, wer
das Lied vom braven Mann (von Bürger)
aufsagen könne. Kurz entschlossen meldet
sich ein Knabe und zitiert in ebenso lakon¬
ischer als begeisterter Weise das Wort:
„Wer niemals einen Rausch gehabt, der
ist kein braver Mann!" Sowohl der Re¬
visor als auch der Lehrer konnten ob der
Antwort ihr herzliches Lachen nicht unter¬drücken.

(Ein neues Wort?) Dem Mathema¬
tischen Verein an der Berliner Universität
verdankt die deutsche Sprache ein neues
Wort. Auf der Tagesordnung seiner
nächsten Sitzung steht die Wahl eines
„Vereinseigentumsverwaltungsdurchsichts-
ausschusses". Ein neues Wort von 13
Silben — alle Achtung.

(Aus der Schule.) Lehrer: „Ich habe
euch jetzt die Steine in rot, blau, grün
und gelb erklärt. Wer kann mir nun
einen Stein erklären, der schwarz ist?
Nun, Richard?" — Schüler(nach längerem
Nachdenken) : „Der Schornstein."

(Darum.) A. : „Warum reisen nur so
viele Mütter mit ihren Töchtern ins Bad?"
— B.: „Das stammt noch ans der Zeit
von Abraham her; Rebekka fand die erste
Gelegenheit zur Heirat an einem Brunnen!"

(Raupen und Blattläusej an Rosenstöcken ver
tilgt man am sichersten mit verdünnter Tabak-
beize: 90 Teile Wasser, 10 Teile Beize.

Gedankensplitter.
Es ist viel leichter, der Wahrheit in's Gesicht

zu schlagen, als ihr in's Gesicht zu sehen.
Recht arm sein, bedeutet: Ohne rechten Arm

durch's Leben gehen.
An sein früheres Unglück erinnert man sich

gewöhnlich erst, wenn man wieder unglücklichwird.
Redaktion, Druck und Verlag von Chrn . Meeh in Neuenbürg.
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